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Diıie interkulturelle Erziehung
In Griechenland

Vo  S Marıa Rantzou, Thessaloniki

FKiınführung
DIe wırtschaftliche, polıtische und soz1ale UOrganısatıon der Europäischen Unıon

hat In vielen ndern dıe Lebensbedingungen nachhaltıg verändert. Dıe Koex1istenz
verschledener Völker mıt unterschiedlichen Sıtten, Kulturen, prachen und Mentalıtä-
ten In einem Land Ist 1U e1In durchaus normales Phänomen. Das MNECUEC Gesellschafts-
modell, das sıch gerade herausbildet, bringt nıcht 1UTr harmonisches Zusammenleben
und Kreatıvıtät, sondern auch Schwier1igkeiten, {ftmals on und Isolatıon für
bestimmte Bevölkerungsgruppen mıt SICH. Tr1echenland, se1ıt 1981 ıtglie« der
erlebt dıiese Veränderungen‘ sehr Intens1IV. Vom Land der Miıgranten und der Erweite-
rTung der griechischen Dıaspora wurde CS einem Eınwanderungsland für viele sıch
In ewegung befindende Bevölkerungsgruppen, für usländer un ückkehrer,
Flüchtlinge oder Migranten“. DıIe MNCU entstandene gesellschaftlıche Realıtät zeigt viel-
rältıge Vorteıile, 1eß und lässt aber auch NECUC TODIEME entstehen.

Heute könnte INan dıe griechische Gesellschaft mıt einem bunten Mosaık ergle1-
chen. Dıe Gesamtbevölkerung umfasst Einwohner”. DıIe wichtigsten evöl-
kerungsgruppen S1Ind: a) Albaner, deren Anzahl nıcht ekannt Ist. da viele sıch
ohne offızıelle Genehm1igung 1m Land aufhalten, griechischstämmige Eınwohner der
ehemalıgen Sow Jetun10n, ussen, Ukrainer, Georgı1er, Moldavıer. C) ulgaren un
Rumänen, dıe Teılilzeılt arbeıten und auf 400.000 geschätzt werden‘, CT und aK1ıS-
Ner: dıe auf ber geschätzt werden”, e) olen, deren Zahl zwıschen und
100.000 liegt®, und Ägypter und Phılıppinen 15.000) deren rößter AN:-
teı1l Negal 1mM Land ebt Es <g1bt arüber hınaus eine unbekannte Zahl VON Eınwande-
TEL N Europa, Asıen und Afrıka, dıe Negal im Land en un arbeiten.®© Miıgranten
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und Flüchtlinge en Famılıen gegründet und ihre Kınder benötigen 1U eine chul-
ausbıldung un Betreuung. SO entstand und entsteht eine Völkervermischung”, die
polıtischen, wıirtschaftlichen, kulturellen un SCHNUulliıschen roblemen führte un:

Gesetzlicher Rahmen

In rt1iechenland begınnt Anfang der 700er T dıe staatlıche ürsorge im iın  1C
auft dıie Bıldung un Ausbıiıldung VO HC  eNnrtern und Ausländern, als der Zustrom
VO Eınwanderern AUS europäılschen, amerıkanıschen und afrıkanıschen ndern lang-
Sa zun ımmt. Bıs 1970 wurden dıe Auslandsgriechen be1l den Eınstufungs-, och-
schulzugangs- und Versetzungsprüfungen bevorzugt behandelt er Staat reduzierte
dıe Notenvergabe für Sprachfächer, dıe Versetzung der chüler In dıe nächste
Schu  asse erleichtern. Miıtte der /VUer e entsteht auch der inst1ıtutionelle
Rahmen “* für dıe ründung VOTN Rüc  ehrerschulen

Von Begınn der SV0er 15 bIs eINSC  1e  IC 1996 erlebt Griechenland dıe produk-
t1vste ase hiınsıchtlıc der Entwicklung und Integration VO Themen interkultureller
Relevanz 1m griechıschen Bıldungssystem. Es werden Einführungsklassen “ un ach-
hılfekurse angeboten und gesetzliıch verankert !® Dı1e entsprechende Gesetzgebung wırd
1990 ergäanzt un: dıe ausländıschen chüler SOW 1E dıe heimkehrenden Griechen erhal-
ren dıe Genehmigung, chulen der Primär- und Sekundärstufe, Eınführungsklassen un
Nachhilfekurse besuchen *. DIe Anpassung un Assımaılation der kulturell er-
schiedlich prädısponierten chüler wurde ermöglıcht, ohne jedoch ıhr Bıldungsn1-

Aufenthalts- und Arbeıtserlaubnıs ungıert, sıch auf 3/71.000 elleien. 60%% der Anträge In beıden Kategorıen
wurden VO  —_ Eınwanderern albanıscher bstammung geste. Laut Präsidialdekret, das Innenminister
Pavlopoulos iIm MärTrz 2006 unterzeichnet hat, MUsSsSen Ausländer A US Nicht-EU- Staaten, dıe In Griechenland
langfrist1g aufenthaltberechtigt se1In und gleiche Rechte W 1e Griechen In den Bereichen Bıldung und Arbeit
gen1eßen wollen, eine legale Präsenz VO fünf Jahren, e1nNn konstantes Jahreseinkommen VO  a! mındestens 8. 500
Euro, ausreichende Kenntnisse der griechıschen Sprache, Kultur un Geschichte beherrschen. Ausländer
ber 16 Tre können siıch dıese Kenntnisse entweder Urc Schulabschluss der ur erfolgreichen AD
chluss VO  — mındestens 100 Stunden Sprach- SOWI1eEe FE Stunden Geschichts- un! Kulturunterrich besche1n1-
SCH lassen. [DDas Präsiıdialdekret bringt dıe griecCchısche Gesetzgebung In ınklang miıt der Rıchtlınıe
2003/109/EG des Kates VO: November 2003, In Griechenland Zeıtung 24.03.06,

arkou, Intercultural educatıon In multicultur: GEG@GEe, European Journal of intercultural studies
(1994) 204

10 esetz 339//4. In en und Thessalonıkı wurden dıe ersten Rü  ehrerschulen gegründet (entspre-
en Präsıdialdekret 435/84, Regierungsblat 154, Band A'‘, 10-10-84 un: Präsıdialdekret 69/85)

DIe Eınführungsklassen werden Urc Minister1i1albeschluß (Regierungsblatt 818-2/Z/4139/20-10-80)
instıtutionalısıiert. S1e dıenen dazu, "den CNhulern bel deren Eıngliederung In dıe griechische schulische un
gesellschaftliıche mgebung SOWIE In dıe griechıische enk- und Verhaltensweise helfe;

12 Dıe Nachhilfekurse wurden DCI eseltz 1404/83, Artıkel 45, Regierungsblatt 173/24-11-33 verankert
und diıenen der „Hılfestellung für heimkehrende Schüler he1l rnschwierigkeiten SOW 1E De1l deren Anpassung
Al dıe griechısche schulısche mgebun  e

13 DıIe ersten Eınführungsklassen wurden 1950 In Grundschulen und Gymnasıen 1Im Bezırk Thessalonikı
eingeführt, sıehe Palaiologou vaggelou, ALAMNOALTLOWLKN NMALÖCYOYLUN EXNOLÖEUTLKEG, ÖLÖCKTLKXEG
HXL WUuXOAO  c NOQOGEYYLOELG, en 2003, 134 DIie Eınführungsklassen fınden untfer der Voraussetzung
sta ass mıindestens Kınder VO  . heimkehrenden Griechen der Ausländern In der Schule vorhanden S1nd.
S1e verfügen ber eın unabhängiges Programm. DIe Nachhilfekurs fınden unfer der Voraussetzung sta
dv (3 mı1ındestens Schüler g1bt. S1e bleten zusätzlıche nterstützung, S1e umfassen bIs Unterrichts-
tunden und finden außerhalb der normalen Schulstunden Der Sprach- un Kulturunterrich: des Her-
kunftslandes wırd der Stunden wöchentlich VO  ' 1m Ööffentlıchen Dıenst angestelltem Lehrpersona der
Lehrern, dıe N1IC Al dieser Schule angestellt sınd, Trteılt (Ministerialbeschluß 23781 1/1124)
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V€E‘lll1 berücksichtigen. 1999 wurden dıe oben enannten SCANUulıschen Strukturen als
nfänger- und Fortgeschrittenenstufe ” definı1ert, dıe Ausbildung der Ausländer
effizıenter gestalten un deren aktıve Beteilıgung Unterricht Öördern Es
ırd ferner gezIEN angestrebt, dıe chüler unterstützen, dıe griechıische Sprache
beherrschen, sıch in das Bıldungssystem integrieren und dıe SCANUlIsSscChenN An({forde-
TUuNsSCH bewältigen .

1996 wurde CIMn Gesetz 5 verabschiedet, das dıe ründung, dıe Organısatıon VO  —

chulen der Priıimär- und Sekundärstufi vorsıeht, In denen Jugendliche mıt soz1alen
und kulturellen Besonderheıten un unterschiedlichem Bıldungsn1iveau ausgebildet
werden. DıIe chulen werden über dıe gleichen rpläne W 1e dıe Öffentl1-
chen chulen verfügen. ach dem Gesetz wırd CS ermöglıcht, dass dıe öffentliıchen und
Rü  ehrerschulen In interkulturelle chulen umgewandelt werden. DIie chulen
werden gleichzeıt1g als Experiımentalschulen bezeichnet un den Hochschulen ZUSC-
ordnet. Daneben werden interkulturelle Schulklassen und Kurse gegründet. Weıterhın
wırd vorgesehen, Privatschulen für interkulturelle Erzıehung NC Organısatıonen der
regıonalen Selbstverwaltung HI kırchliche Instiıtutionen un Wohltätigkeitsvereine

gründen.

Jräger un Programme Zzu Unterstützung der interkulturellen Erziehung

In einem Versuch, dıe Bıldung der ückkehrer- und der ausländıschen Kınder
verbessern, gründete und förderte der griechische Staat verschiedene Organıisatiıonen
auf diesem (Gjebilet

Das Sondersekretarlat für dıe Ausbildung VO Auslandsgrıiechen un für interkul-
urelle Erzıehung wurde ınnerhalb des Erzıehungsminister1ums als eine Verwaltungs-
abteilung gegründet. Es verfolgt das Z 1el der Planung und effektiıven Umsetzung einer
interkulturell Orlıentlerten Bıldungspolitik.

Das Instıtut für dıe Ausbildung VO Auslandsgriechen un für interkulturelle HT-
ziehung ” ist dem Erziehungsminister1um zugeordnet. Se1n Hauptzıel besteht ın der

14 Das unterschıedliche Bıldungsniveau der ausländıschen Schüler wırd als achte1 angesehen, der
schnellstmöglich behoben werden MUSS, d1e Angleichung dıe Eiınheimischen erreichen. Der Bıl-
dungshintergrund der Schüler wırd N1IC siınnvoll ausgenutzt, sıehe Katsıkas-E. Pontou, TOLyyYAVOL,
WELOVOTLXOL; NMAALVVOOTOUVTEC XCLL AAAOÖCNOL OLT V EAANV EXNALÖEUVON. «TAENC>»
«ÖLAQMODETLXOÖ», |ALATOÄLTLOLLAN NMALÖCYOYLAN], en 1999, 139-140.

15 Miınıster1i1albeschluß 10/20/T  8/7-9-99, Regierungsblat 1789, Band B- 28-9-9 Dıe Schüler In
den nfänger-, Eiınführungsklassen erlernen dıe griechıische Sprache als weilt- der Fremdsprache. Das
dauert e1in Schul)jahr. Sollten dıe chüler innerhalb eines Zeiıtraums VON TE1I Monaten In der Lage se1IN, das
Programm er Unterrichtsfächer bewältigen, werden S16 In dıe ıchen Schulklassen überwechseln.
Anderenfalls werden S1e miıt dem FErlernen der Sprache In den Eınführungsklassen für Fortgeschrıttene
fortfahren.

16 Hıstorische nformatıonen ber der Entwicklung der Eınführungsklassen und der Nachhiılfekurs bıs
1996, sıehe Mourelatou, EXNALÖEUON NMAÄLVVOOTOUVTOV WOONTOV: OOYOAVOTLKO XL ÖLOLXNTLXO MAÄCLOLO
ANUNG ANOMÄÜGEWV, In Markou (He.) ALCAITOALTLOWLKN EXMNOALÖEUON. EWOOHWON EXNOALÖEUTLKOV, en
1997, SF}

17 Über dıe ea  108n der Pädagogen auf den Erfolg der Kurse siehe Karakatsanis, I100ßANuaTtA
EVTQENG CL ET  ENC MAAÄLVVOOTOUVTOV WOAONTOV. E MX6 ANOTEAEOUATO. WLG EUNELOLANG EQEUVALG, Episti-
MONLKO Vıma [OU Daskalou (1993) w DD Vegl. Atnh. ’aDaS, ALANOAÄLTLOWLLKN I104Lö0yOyıXN HUL ALOCKTLXN,
en 1998, 199-206, vgl Ath (10t0vVvOsS Markou Fehring, ZYOALKN ENAVEVTGEN
NMAALVVOOGTOVVTAMV WOAONTOV. II00ßANULATA AL NOOONTLKEG, Athen 1984,

I8 (jesetz Nr. 2413/96, Regierungsblatt 124, Band 7-6-1996.
19 Aus der Websıte des Erziehungsminister1ums, http://www.ypepth.gr/el-ec-page 783.htm (letzter Zugriuff:

()3. 10. 05).
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Förderung der griechischen Bıldung be1ı Auslandsgriechen, In der Unterstützung der
Integration VO Migranten un HIC  Hern 1INSs griechische Bıldungssystem. Gleich-
zeıt1g ist das Instıtut 1mM Bereich des Unterrichts und der Förderung der griechischen
Sprache und der griechischen Kultur 1ın uropa, den USA, In Kanada, Australıen
und den Jeweılıgen (Orten tätıg, denen Kınder un Jugendliche Interesse der
griechischen Sprache und Kultur zeigen. Se1in Zuständigkeıtsbereıich umfasst: a) dıe
Erstellung VON Curricula, Unterrichtsmaterı1alıen und- medien, dıe For  ıldung für
Lehrer un ] eıter 1m Bıldungssektor, C) dıe Evaluatıon der Bıldungsprogramme auf
Schulebene und dıe Durchführung VON ForschungsproJekten 1mM Bıldungssektor
innerhalb se1nes Zuständigkeıitsbereiches.

Das Instıtut tür Pädagogik“” hat diıverse Studienpläne für den Griechisch-
Unterricht als Zweıtsprache In der Prıimärstufe entwortfen. Es sınd bereıts Z7Wwel Lehr-
uch-Reihen Z ema Griechisch-Unterricht (AvoLlyo® N  0v00, 1&2) erschle-
NCI, dıe eın chüler-, e1N TrTer- un e1in Übungsheft umfassen. Ks wurden auch FKın-
stufungskrıterı1en für dıe Schulkenntnisse VO 1876  ehHhrern und ausländıschen Schür-
ern testgelegt. aralle dazu wurden interkulturelle Trogramm SOW 1E Fortbildungsse-
mı1inare für [ eıter 1mM Bıldungssektor 7ARE ema interkulturelle Erziıehung durchge-

Ebenfalls rachte das Instıtut heraus: a) Informatıionsschrıiıften miıt Rıc  1nıen
für Erzieher In multıkulturellen Klassen, Eiınführungsklassen un ıIn Nachhilfekursen,

Informationsblätter über den kulturellen Hıntergrund VO ausländıschen und Rück-
kehrer-Sc  lern, über dıe Bıldungssysteme In ihren Herkunftslä  ern un C) Bıb-
lıographien.

[J)as Zentrum für Bildungsforschung“ wurde 1995 gegründet und ist dem Erz1e-
hungsm1in1ısterıum zugeordnet. Se1n Zuständigkeıitsbereich umfasst dıe Durchführung
VO Forschung und Forschungsprogrammen SOW 1E dıe Planung VON Bıldungskongres-
SCI, auf deren Tagesordnung auch dıe allgemeinen und spezıellen TODIemMe der inter-
kulturellen Erzıehung stehen““. Dıese Instıtution arbeıtet CHNE mıt der UNESCOÖO 1m
entsprechenden Gebilet

Dı1e Natıonale Jugendanstalt“ ist 1mM Bereich der Unterstützung VO Chulern der
muslimıschen Mınderheit 1ın West-Thrakıen tätıg.

Der S1ıtz des Zentrums für griechische Sprache“ eiIiinde sıch In Thessalonıkı Das
Zentrum ist zuständıg für dıe Förderung der griechıischen Sprache In r1iechenland
und 1m Ausland, während 6S gleichzeılt1g Unterstützung In sprachlıicher Hınsıcht für
ückkehrer und Auslandsgriechen anbıletet. Es dıe Prüfungen ZUT Bestätigung
der Griechischkenntnisse HC In Zusammenarbeit mıt dem Kuroparat hat dıe €e1-
lJung der nterstützung und Förderung der griechıschen Sprache dre1ı Programme 1N-
terkultureller Erzıehung erstellt: a) der Chwelle FANE Neugriechisch" (Threshold
Level), Anfangsstufe sprachliıchen Verhaltens für Neugriechisc Way Stage), C)
Fortgeschrittenenstufe sprachlıchen Verhaltens für Neugriechisc (Advanced Level)

Das (jeneralsekretarıat für Volksbildung ist 1mM Bereich der Erwachsenenbildung
tätıg, blıetet Neugriechischunterricht A un befasst sıch mıt der Verbesserung der
Schulbildung der oma-Kınder.

2() 1€! http://www.p1-schools.gr, etzter Zugriuff: (0)3.10.05.
16 http://www.kee.gT, etzter Zugriff: 03.10.05.

Nikolaou, ALCNOALTLOWLAN ÖLÖCKTLAN, en 2005, 183.
23 1e http://www.eıln.gr/ıindex, etzter Zugriff: ()3.10.05.
24 1€e!| http://www.greeklanguage.gr/gr/html, etzter Zugriuıff: (0)3.10.05.
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DıIe Prätfekturkommiss1ionen für olksbıldung bleten Programme ZU Erwerb der
griechischen Sprache

Gleichzeıit1g sınd verschlıedene EU-Programme zugelassen und werden 1M rıechl-
schen Staat angewandt. DIe interkulturelle Bıldungspolitik des Erziehungsminister1-
108008  N wurde m ıt VO dre1 großen Programmen umgesetzt, deren betroffene evöl-
kerungsgruppen /1ıgeuner, Muslıme AUSs West-Thrakıen, usländer und ückkehrer

Das Erzıehungsministerium ist auch für .1n ogrößeres Projekt der Bıldung VO  —

Auslandsgriechen zuständıg, welches der HISI des Instıtuts für dıe Ausbiıil-
dung VOIN Auslandsgriechen und für interkulturelle Erzıehung durchgeführt wIird. Für
den Zeiıtraum Da finden vier Programme 1mM Rahmen des Drıtten
Unterstützungsrahmens a) Bıldung für Kınder VO Auslandsgriechen, Bıldung
für oma-Kınder, C) Bıldung für muslımısche Kınder, Bıldung für ückkehrer- und
ausländısche chüler. Dıese Programme zi1ielen auf: a) dıe Sens1ıbıilısıerung der Erzıeher
und chüler des Landes für dıe PENZIpDIEN eıner multıkulturellen Gesellscha dıe
For  ıldung der TEr C) dıe Integration und Teilnahme diverser kultureller Gruppen

einem einheıtlıchen Bıldungssystem, dıe Erfüllung der Bedingungen ZUT 'Feıul-
nahme Oolcher chüler der Pflıchtschulbildung un:! e) das korrekte Erlernen der
griechıschen Sprache, damıt das funktıionelle Analphabetentum vermıeden WIrd.

DIiese Programme Ööffnen LICUC Wege und seizen den Grundstein für dıe Entwiıick-
lung der interkulturellen Erzıehung In 1echenland, wobe1l Themen W 1€e "ZWeIlsprachı1g
SCIHN - "Muttersprachlıicher Unterricht für Mıgrantenkınder", und Fortbildung für
el  M noch en bleiben“. Diese Programme könnten eifektiver Se1IN, WENN alle Miıt-
wirkenden 1mM Bereich interkultureller Erziehung zusammenarbeıten würden.

Schulbildung VO uc  ehrern und usländern

DıIıe rage der Schulbildung VOIl Ausländern ist sehr komplex und 1L11US$S aUus mehre-
FeN Blıckwinkeln untersucht werden. Dıe spezlielle Geschichte der Bevölkerungsgrup-
PCN In Griechenland, die offızıelle Polıtık des griechıschen Staates., dıe FeC  iıchen
Voraussetzungen für Aufenthalt und Arbeıt für Ausländer, dıe Arbeıtslosen- und
Krımıinalıtätsquoten, das Verhalten der griechischen (Gesellschaft gegenüber
den Ausländern, und iıhre Wohn-, Sozlalversiıcherungs- und Krankenversicherungs-
probleme““ sınd dıe wichtigsten Faktoren, dıe sıch auf dıe Schulbildung der Ausländer
auswiırken.

Das Phänomen einer uswanderungswelle A UsSs r1iechenland spıtzte sıch Mıtte der
60er TE Za Begınn der O0er Tre wanderten viele heimkehrende Griechen AaUus
der ehemalıgen S5ow Jetun 10n und NICH: aber auch massenhaft ontus-Griechen 1mM
ZeıiıtraumAnach r1iechenland e1in Man schätzt, dass sıch offızıell im
Land nıedergelassen en und zwıschen un 150.000 sıch inoffiz1ell In (r1e-
chenlan aufhalten“”. ach dokumentierten Schätzungen beträgt der Ausländerante1l128

25 Palaiologou vaggelou, ALCATOALTLOLLAN NMALÖCLYOYLKX EXNALÖEUTLKEG, ÖLÖCKTLXEG XL

WUXOAOYLXEG NMOOOEYYLOELG, en 2003, 14 /.
26 Obas, L'ıc LV EXNOALÖEUON LO) AAÄAOÖCTOV NOALÖLGOV OTNV EAAdQÖC, en 1994, A Vgl

Matthaiou, EOVLXOC YADAKXTNOCC ML OUYXOLTLAN ON OVON LNC EXNALÖEUVONG, Ta ekpaideutika Z (1992)
236

27 Kasımali, OÖOVTLOL OLT V FAAAOÖC OL XOLVOVLXOG ANOKAÄELOWOG, 1n: Kasımaliı (He.) KOLVOVLXOG
ANOKÄELOWOGC: EAANV EWNELOLCO, en 19958, 284

28 Katsıkas-E. Pontou, TOLyyaVvOL, WELOVOTLXOL, NMAALVVOOTOÜUVTECG XL AAAOÖCTNOL OLV EAANVeLAN
EXNALÖEUVON. «TGEN» «ÖLAMOQETLXO>, | ALAMNOAÄLTLOLLAN NMALÖCYOYLAN]; en 1999, 134.
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der griechıischen Bevölkerung mehr als 5% Dıiese Schätzung beinhaltet aber nıcht
Tausende VO ontus-Grıiechen AUS der ehemalıgen Sow JjJetun10n, dıe 1nc hre Prä-
SCI1Z dıe multıkulturelle Seıite der griechıschen Gesellschaft unterstreichen.

Dıe chüler AUS der ehemalıgen SowJjetun10n un AaUuSs anıen melden sıch ıIn der
Schule un Vorlage einer INS Griechische übersetzten und notarıell beglaubigten Bes-
tätigung der Schule iıhres Herkunftslandes, eıner Bescheimigung über dıe Eınbürgerung
und den Familienstand“? Das Lehrerkolleg1um beschließt aufgrun des Alters un:
der Schulbescheimigung des chülers, welche Klasse er besuchen sollte. CII# wırd der
chüler In eine nlıedrigere Schu  2asse eingestuft Ooder verfolgt einen Sprachunterricht
auf n]ıedrigerem Nıveau.

DIe wichtigsten TODIeme der Auslandsschüler SINd: Sprachlıche Kommunikatıon,
Integration und Anpassung, Konfrontatıiıon mıt einer anderen Lebensart, HE (je-
wohnheıten, Sıtten und Bräuche, Veränderung des mf{eldes, Unsicherheit der
schwıer1ıgen wıirtschaftlıchen un beruflichen Sıtuation der Eltern, Unvermögen der
Famauilıe, be1l Lernschwierigkeıiten Hılfestellung eisten ” Dazu en viele VO  — dıe-
SGB Kındern Kriegskonflıkte mıterleben mUssen, Was natürlıch mıt eiunlen des Ver-
lustes und der Irennung VO ihrer Heımat einhergeht.

In den etzten Jahren hat eiıne systematısche Untersuchung der quantitatiıven Er-
mıttlung der Rückkehrer- un Ausländerschüler ınnerhalb des griechischen iıldungs-
SYSTteEmMS stattgefunden. In den abellen F sınd dıe Zahlen der chüler ıIn der Prımär-
und Sekundärstuft: DIO Regierungsbezirk dokumentiert”.

Tabelle Verteilung der ausländıschen und Rückkehrer-Schüler chulen PTO eg1e-
rungsbezırk

Regilerungs- Gesamtanzahl Gesamtanzahl Aus- On
bezıirk chüler länder un ückkehrer

Ost-Mazedonıien 100763
Tarkıen

Attıka 493301 753  1192
1148ord Agäis SS  1592  4,9

29 Der Bıldungsbedarf der chüler WarTr hoch, da S1e dıe griechıische Sprache überhaupt nıcht beherrsch-
ten. Dıe Nachhilfekurse konnten diesen Bedürfnissen nıcht gerecht werden, weiıl S1€e ZEeILLIC eingeschränkt
worden Zusätzlich wurden Probeprogramme ZUT Integration eingeführt und gleichzeılt1g eiıne C
Art VO  —_ Eiınführungsklassen vorgestellt, dıe innerhalb der normalen Schulen In Form VO  —; Griechisch-,
Sprach- un:! Geschichtskursen stattfınden werden, sıehe Palaiologou Evaggelou, ALCATOAÄLTLOWLKN
NALÖCLYOYLX) EXNOALÖEUTLAEG, ÖLÖCKTLAXEG ELE WUXOAOYLXEG NMOOOEYYLOELG, en 2003, DE

3() Nikolaou, "EvtaEen XL EXNALÖEUON LU) AAAOÖCTOV WOONTOV OTO NWOTLX: OYOAELO, en 2000,
46-

Ath. OtOVos arkou, II@ALVVOOTOUVTEC O AP AAAOÖCTNOL WOONTEC OT V eEAAN EXNALÖEUVON.
Teuyoc A, T’evıxn II1eOLYOAN, en 2003. Daten den nteılen VO  — Rückkehrer-, ausländıschen un!
einheimischen CNulern für dıe Schuljahre 1995 bıs 1999 sınd In den folgenden TLIKEIN fınden: ret-
taki, IO LÖLA MAÄLVVOOTOUVTOV XL AAKOOÖCTEOV OT OYXOAÄELC, Sigchronı ekpaideusi 107 (1999) 45-50). Ders.,
IIa LöLA NOAOALVVOOTOUVTOV CL AAÄKOÖCTOV OT“ OYOAÄELC, Sigchroni EKDALAEUSL 113 (2000) SA Ders.,
ZENEOUOOV 5% tTO  - WOONTLXOU MANOVOLOU MNMOALÖLC. MOAAÄLVVOOTOUVTOV XL AAA OÖCTLOV OT OYOAÄELC,
Sigchroni ekpaideusıi 119 (2001) 358-43 Es ist Jedoc In vergleichenden Studıen allgemeın festgestellt worden.,.
ass dıe Anzahl der Schüler AUS anıen wesentlıiıch ZUZCN OIM hat, sıehe Palatiologou- vaggelou,
ALCTOAÄLTLOWLKN NMALÖCLYOYLX EXNOALÖEUTLAXEG, ÖLÖCATLXEC XL WUXOAOYLKEC NOOGEYYLOELG, en 2003,
129
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Westgriechenland 101941 S5071 4A9
West Mazedo- 1722 3,94

nıen
2936Ep1ırus ‚ö2

Thessalıen 4622
lonısches Meer 22 495  1131

Zentral- 240858 9,52
Mazedonıen

Kreta 58400 6,
Süuüd AÄgäis 4181 8,59
Peloponnes 6416 O32

Zentralgriechen- 49723
and

6,64

130114(Gesamtsumme — 0anı 8 a E o 460464 8,91

In Tabelle ist dıe hohe Anzahl ausländıscher und Rückkehrer-Schüler In den or1e€-
chıschen chulen erS1c  IC eCn. ssalon1k1, Patras un Gebilete mıt andwaiırt-
schaftlıcher Produktion W 1e Thessalıen welsen elıne rhöhte Anzahl olcher chüler auf.

Tabelle Verteilung der ausländıschen und ückkehrer- chüler Kındergärten
DIO Regierungsbezirk

eg1e- (jesamtanzahl (Gjesamtanzahl (jesamtanzahl (jesamtanzahl Aus-
Schüler In der uie Ausländer In der Rückkehrer In der länder Rückkehrer Inrungs-Bezırk

ule ulfe der ulie
On On On Ea 3 MR 8 UU Rnı Ün On

(Jst- Ma- 7802 5,64 169 1,78 235 14,87 40)4 365
zedonıen
Takıen

Attıka 3  36455 26,36 39739 41,45 33° 21.01 4271 36,54
ord AL 166 229 129 1,36 051 1:3.7 1;:24
gä1s

West 97623 7,06 497 OR 2 S3 S13 4,63
Griechenland

West Ma- 5()15 5 17A1 1,5 31 1,96 202 1,52
zedon len

Ep ITUS 4297 3.1 243 2,506 0,89 D 232
Thessalıen 152 490 5.16 3,5 55() 4,96
lon isches 2984 Z 26 3()4Z.16 2,93 165 Z
Meer
Zentral 19,86 1351 14,22 729 46,14 2050 1877

Mazedonıien
Kreta 631 &5} 6653B3 6,64 2,03 5,98

Suüd AÄAgäis 5259 3,5 417 4,39 1,65 443
5,46 606 6,35 152 63() 5,65

Zentral S0455 587 6,18 629302 2,66 5,68
Griechenland
Gesamtsumme 138304 Ea DE WE MN . © u 00 9503 100 1580 100 100

1ne nähere Betrachtung der Tabelle der Feststellung, dass qauft orschul-
ebene dıe Zahl der ückkehrer geringer als dıe /Zanhl der ausländıschen chüler In der
vorschulischen Erzıehung ist Es erg1ıbt sıch auch eine Thöhte Präsenz VO Rückkeh-
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FEL ordgrıechenlan In en 1ST dıe Anzahl der ausländıschen chüler die
Höchste

Tabelle Verteilung der ausländıschen und ückkehrer chüler den Grundschu-
len DTO Regierungsbezırk

eg1e- (jesamtanzahl (jesamtanzahl (jesamtanzahl (Gjesamtanzahl
rungsbezırk Schüler der ulfe Ausländer der Rückkehrer der Ausländer ück-

ule ule kehrer der uTfe
On On On %n

(J)st- 674 A 2A6 A 1/ 26 3406 S{} 7
Mazedonıen

TAakıen
Attıka 209629 SE K 3794 16
ord 1,92 706 1,29 ().56 776 1.16

gäls
West 6,56 Z015 269 28544, 79 2,14 4,29

TrT1echenland
West RA K 1:32 Z 1L 935 ‚

azedonıen
1ITUS 287 15 9572 297 DE 1450 O

Thessa- Z A 244 1.94 2831 O
lıen

lon isches 1,84 1485 / Z 165 1,34 1655 2,46
Meer
Zentral 101129 15 125 A 33,8 16 3A

Mazedonıen
retia 6.34 3744 5.94 462 3.67 3706 552

Süuüd 2744 411 SE 1.55 2481 3.69
A 15

Pelopon- 5206 3526 6, A 1,69 3739 537

Zentral I; 28372 5,19 1972 L.53 3()24 4,5
Griechenland

(jesamt- 633235 100 100 100 100

Tabelle stellt NachweIls für dıe große Anzahl ausländıscher chüler der
Primärstufe dar Attıka verzeichnet den größten Anteiıl ausländıschen CHNUlern
während CI er Prozentsatz VOIl ückkehrer CNAhulern Zentral Mazedonıen
fiınden IST

Tabelle Verteilung der ausländıschen und ückkehrer chüler Gymnasıen DITO
Regierungsbezirk

eg1e- (jesamtanzahl (Gesamtanzahl (jesamtanzahl (jesamtanzahl
rungsbez ırtk Schüler Ausländer der Rückkehrer 111 der Ausländer Rück-

der ufTfe ulTfe ulfe kehrer der ulTe
l %n On

(Ost Ma- 657 414 17 965 18 38 2379 7
zedon 1en/
Takıen

Attıka A

ord ().483551 \ 108 |  D3 054  37
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Agäis
TE 909 4,01 155 1,48 1067 3:

West el 2,91 754 L: TZ PES 1,06 36 / Üal
Mazedonıen

Er ITUS 9563 2,91 534 2,36 220 2,06 756 2,26
EeSsSSa- 5,2 662 2,92 144 135 S06 2,41
lıen 17065
lon isches 7443 2,18 784 3:45 0,51 X30 Z51
Meer
Zentral 16,64 e 259 4080 35,16 6938 20; /

Mazedonıen
Teia 6, 955 4,21 1558 1,45 1143 3:33

Süuüd 734 3:23 126 L4S S6() Z 36
Jals 207  258 /

Pelopon- 17 5,48 1:/4 165 415 4, D

816 3,6 129 1,14 938 2,515,41  508  LG
(jesamt- 100 100 100
y

DıIe In den aDellen festgehaltenen Daten unterstreichen dıe starke Präsenz auslän-
ischer un Rüc  ehrer-Schüler den chulen des ndes, eiıne Tatsache, dıe dıe
Notwendigkeıt eiıner ganzheıtlıchen Planung der entsprechenden Bıldungsmaßnahmen
In den Vordergrund rückt Es sollte noch erwähnt werden, dass dıe Zahlen nıcht immer

Sınd, da 6S auch chüler g1bt, dıe Privatschulen besuchen, dıe wıederum 1m
Rahmen dieser Forschung nıcht untersucht wurden. TIrotzdem sınd diese aten sehr
wichtig, da S1€e auf wesentliche FODIEME multiıkulturellen chulen hınwelsen.

Zigeuner-Schulbildung
Dıe Sıtten und Braäuche dıe Kultur, dıe Sprache, dıe Geschichte und dıe Entwick-

lung des Zıgeuner- Volkes wurden und werden In spezIıellen /ıgeuner-Studien eT-
sucht”“ Dıe Z.1geuner werden als eıne Rasse mıt ihren eigenen (harakterıist1ika eNan-
QEIL. dıe VO (jeneratıion (jeneratıion übertragen werden, und als Rasse, dıe sıch
jeglichen Eıinflusses ihrer Umwelt entzıeht. Als Herkunftsort ” der /ıgeuner wırd das
Gebiet zwıschen Indıen und Pers1ien des un Jhs angesehen. Es g1bt unterschied-
16 Meınungen über das Erscheinen der /ıgeuner 1mM griechıschen Raum. Die
gültigsten S1INd: 21 Im ext „Das Leben der GeOrg10S AaUus ATAOS. VO  — 1068 wurde
erwähnt, dass der Kalser des Byzantınıschen Re1iches. Konstantın der Gladıator, hre
magısche verlangt hat  J4 100 wurde VO einem On AaUuSs Georgien dıe An

3° Katsıkas- E. Pontou, TOıyyOVvOL, WELOVOTLXOL, MOALVVOOTOUVTEC HON AAKOÖCOTNOL OLV EAANVLAN
EXNOALÖEUVON. ATÖC «TAQENG>» «ÖLAMOQDETLKO>», |ALAINOAÄLTLOWLLKN NMALÖCYOYLAN ; en 1999, E

373 Kenrick, Gyps1es From 1a to Mediterranean 1994;, DE Vgl Exarchos, Avtoi ELVOLL OL

TOLYYAVOL 1L0T00LA LA®OOOC AadoyYoagLa LIOALTLOWOG, en 1996, Z EL Vegl. J.- Liegeo1s, Roma,
I'sıganes, Voyageurs, Parıs 1983, 250 Vgl Ntousas, Rom XCOLL QUÄETLXEG ÖLAXOLOELG. ZUNV LOTOOLO,
IN V XOLVOVLO, INV XOUATOUOC, L1 V EXNOALÖEUON UL AavVOOONLVA ÖLXALOUATA, en 1997, eY: SE Vgl

KOmIiISs, Toıyyavon: LOTOOLCL, ÖNWOYOCPLAL, MOAÄLTLOWOG, en 1998,
T'sakırıdı Theofanidi, AroO eNV MOALTLOWLKN OTT] ÖLAINTOALTLOWLKN ÖLA YELOLON yYLG LV

XATANOAEUNON ıHOl  — «IIOALTLOWLLKO U> ANOXÄELOUWOU: NEOLNTWON ıin0) TOLYYÜVOOV XL NMOUAKOV, en 1996,
759 Vgl. Ang. Faser, L OLYYAVOL, übers. VO:  - Ioanna Skavelli, en 1997, Vgl Birıts, PoOu UL

L’UmMTtOL. Ovoyoagia UL 10000 1.0)' ToıyyavoV, en 1954, 31
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wesenheiıt VO Zıgeunern auf dem OS erwähnt” und C) 1323 auf Kreta *® SIıe WUÜUlI-

den auf bıs 200.000 geschätzt”” und In dıeser Z ahl sınd auch diejen1gen 1geuU-
HSE enthalten, dıe AaUS der Türke1l 1mM Rahmen des Bevölkerungsaustausches (1923) In
1echenland eintrafen.

aten über dıe Bıldungssituation der Z/ıgeuner In Griechenland sınd 1UTr ure e1-
nıge tudıen ber bestimmte (Geblete erhältlıch Auns dıesem (irunde werden W ITr uns

m ıt der Beziehung der /1ıgeuner Z7 Schule ah dem Moment ihrer Integration 1mM or1e-
chıschen Verwaltungssystem, In ıhrer E1ıgenschaft als griechische Bürger näher e{ias-
SC  > Jedoch Ist sıch dıe Forschung“” arüber eIN1g, dass dıe oma-Kınder dıe Schule oft
überhaupt nıcht besuchen. Es <1bt auch Kınder, dıe für kurze oder unregelmäßige
Zeiträume 7B ER Schule gehen, späater anz aufzuhören. 1955 wırd ZU ersten Mal
versucht, das ema der Staatsangehörigkeıt der Zigeuner” MT gesetzliche Rege-
lungen klären DIe durchgeführten Volkszählungen ermiıttelten diejen1gen Gruppen,
dıe SaI keıine Schule besuchten, wobe1l das ema des Abstandnehmens VO chulbe-
such mıt der rage der Staatsangehörigkeit ”” In Verbindung gebrac wurde.

1978 wurde br e eın Rundschreiben des Innenmıinisteri1ums alle Präfekturen 1m
an der Prozess AT „Regelung der Staatsangehörigkeıt VO ıIn r1ecChenland eDen-

41den Zıgeunern In Gang gesetzt 1979 erlheß das Erziehungsminister1um das Rund-
schreıben „UÜber dıe Eınschreibung unangemeldeter Zigeuner‘  c42' Jle /ıgeuner, dıe
außerhalb TtT1ecCchenlands geboren Sınd, können dıe griechıische Staatsangehörigkeıt
111 Eınbürgerung erwerben””, während dıe In Griechenland geborenen Zıgeuner be1ı
der Ausländerbehörde dıe standesamtlıchen Geburts-, FEhe- un Taufurkunden einrel-
chen MUSSECN, dıe wiederum dıe Jjeweıligen Präfekturen weıitergeleıtet werden. DiIe
Präfekturen erstellen entsprechende Gutachten, dıe S1€e wiıederum dıe Jeweılıgen
Stadtgemeıinden oder (Geme1inden des Wohnsıtzes der Betroffenen weiıterleıten. ach-
dem dıe griechısche Staatsangehörigkeıt geregelt Ist. werden dıe Männer In einem
Männerverzeıichnıs des Jeweıligen Standesamtes, dıe Frauen In einem Frauenverzeich-
NIS registriert.

Se1it 1985 bemüht sıch das Erzıehungsminister1um darum, Arbeıtsgruppen
gründen, dıe sıch mıt dem Problem der Schulbildung be1l Z/ıgeunern befassen. Zusätz-
lıch werden entsprechende Rundschreıben m ıt allgemeıinen Angaben über orschul-
un: Schulalter VO Kındern AaUS bestimmten soz1alen Bevölkerungsgruppen erlassen.

45 5Sampson, On the Or1g1Ns and early Miıgrations of the Gyps1es, Journal of the YDSY Tore Society
(1923) 163

36 (7. Soulis, The Gyps1es In the Byzantıne Empire and the Balkans INn the ate mıddle dAY In: SOoulis,
Y} 10T00LXA ME£AETNUATAO. BUCavtıVI  (dl Baixavıxd, N£E0€  NVLXO, en 1980, 166-16 7

&'7 16€| arkou, NMOAÄUNOALTLOWLKÖTNTO. NC EAANVLANG XOLVOVLAG. ÖLACÖLXAOLO. LTG
ÖLEO vOorOiNONG D: OAVOAYXOLÖOTNTO NC ÖLAITTOALTLOWLLANG EXNALÖEVONG, en 1996, 26. Vgl. Vergidis,
N£o00ATOLOWÖG UL OYOAELO NEQOLNTOON L0) TOLYYAVONALÖGNV, Sigchroni ekpaideusi s 1 (1995) 13 Vgl
Ntousas, AÜQOALOTNTA LNC XOCQT MOALTLANG KL NC NMOVENLOTNULAKNG MLAOOOMLAC OT V EXNALÖEUON LU

Koma, Antitetradia fLS ekpaideusts 34-7235 (1995)
X Pavlos, EXMNOALÖEUTLAN MOALTLAN Yıa TOLYYOAVONALÖG, 1n «EXNALOEUON TOLYYOVOV>», nterna-

t1onales Semınar In en, 0 prı 1995, orträge un! erıchte, en 19906, 169.
39 Ioanniıdou, o POou (TovyydvoL) ON  — ÖEVOÖDONOTALOV, In «OEOOAAOVLAN>», Epistimonikı Epetirıda

des Hıstorischen Zentrums Thesslonıkı der Kkommune Thessalonıkı [1, T’hessalonıkı 1990, 444
4() Katsıkas-E. Pontou, ToıyyavoL, WELOVOTLXOL, NMAALVVOOTOUVTEG AL AAKOÖOTNOL OLT V EAANV

EXNALÖEUVON. KTOGC «1:(9.E'7] C» «ÖLAMODETLXO>». |ALANOAÄLTLOWLAN NMALÖCYOYLAN ; en 1999, 9
Rundschreıiben NrT. 69465/212/20-20-75CD

472 Rundschreiben Nr. 16 /01/51/12-03- 79
43 Terzopoulou GeorgL0U, (L TOLYYAVOL OT1 V EAACQOÖCOC I0T0OOLA- IIOALTLOMWOG, en 1998, 4’7
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DIe Unterrichtsmaterialien“”“ werden VOT ihrer Eınführung erprobt. 1987 übernımmt
das (jeneralsekretarıat dıe /uständıgkeıt für Roma-Bildung”. Fortbiıldungsveranstal-
(ungen für /1ıgeuner werden auch VON Anstalten für Berufsbildung, VO prıvaten Inıt1=
atıven, VON der Kirche: VO  — den Fürsorgeorganisationen SOW 1E den Stadtgemeılınden
und prıvaten UOrganıisatıionen durchgeführt. el geht CS Trogramme, dıe das
Leseverstehen und Schreıben üben und berufliche Beratung elsten. DıIıe For  ıldung
der oma-Kınder erz1elt eine Verminderung des Analphabetentums”®, des irühen
Schula  ruches un dıente und dıiıent ZUT Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ””

DIie natıonale Bıldungspolit1ik für dıe /ıgeuner verändert sıch, se1lit Griechenland
der beigetreten Ist Se1lt 1994 z1elen dıe Bemühungen des Erzıehungsminıister1ums
darauf ab, eine konkrete Bıldungspolitik für Roma-Kinder“® gestalten. Es werden
Einführungskurse” angeboten, ıIn denen 11UT dıe erKun als Eınstufungskriteriıum
gıilt; unabhängıg VON er oder Bıldungsn1iveau werden oma-K ınder ıIn Sonderklas-
SCI1 eingestuft, bıs S1e. In der Lage Sınd, regelmäßige Schulklassen besuchen. DıIe
„Karte für wandernde chüler  66 wurde eingeführt, dıe den oma-Kındern ausgehändıgt
Wırd, sobald S1e dıe Schule verlassen. hre Verwertungsmöglichkeiten Jle1ıben jedoch
unklar°. Se1t 1997 bemüht sıch das Erzıehungsminister1um den AUS Famıiılıen mıt kul-
turellen Besonderheıiten stammenden Kındern und Jugendliıchen bessere Chancen
geben aralle dazu wırd das dreijährıge Projekt „Bıldung VO  > Roma-Kındern“ 13B
dıe Unıvers1ıtät Iloannına verwirklicht?! Dıese Bemühungen ührten eiıner rhöhung
des Anteıils VOIN Oma-  ındern Grundschulen??. Jedoch esuchen dıese Kınder enT-
weder aUSSC  1eßlich chulen für oma-Kınder oder vorbereıtende Eınführungsklassen,

44 Katsıkas-E. Pontou, |NTs! L1 V EXNALÖEUON O' AAKOÖOCTOV MOLÖLOV OLV EAAMdAÖC, en 1994,
Yl

45 Schreıben des ErziehungsminIister1ums das (Gjeneralsekretarıat für Volksbildung, Protokall- NT.
140487 Vgl Vergidis, YnoEKNALÖEVON. KOLVOVLXEC, MOAÄLTLAECG UL MOALTLOULXEC ÖLAOTÄ.OELG,

en 1995, FA
46 Das Analphabetentum be1l /ıgeunern erreıicht 8 n be1l äalteren Personen, sıehe Vasıleiadou

Ntakourt, «UOnoLoc SEDEL KOAMG, NMOALÖ tTOCAßAEL XL ÖN OLOG TOCAßAEL NO  A, NO SEDEL” (Roma- Sprich-
WOTT, der Buchtitel In der Rom - Sprache), en 1996, 41 Dıeser Anteıiıl varılert ach Geschlecht und
Geblet Das Analphabetentum be1ı den /ıgeunern ist auf olgende (Gründe zurückzuführen: O auf dıe
NUunNng von ıhrer Sozlalumgebung, auf den erschwerten Schulzugang 176e dıe äufigen Wanderungen, c)
auf dıe Vorstellungen, dıe sS1e ber Bıldung en und auf iıhr eıgenes Verhältnıs ZUT Dıszıplın un! auf dıe
Bıldungssysteme, dıe Organisatiıonen un! dıe Instıtutionen, dıe sıch mi1t den Problemen der Zıgeuner eTias-
SCIl, sıehe Lazarıdt, ZTOYOL, XL NAQEUBAÄOELG NC L’evıxX NC L’OCULATELALG An E  O00MWON TOWV

TOLYYÜÄVLXO Y®WQO, 1: «EXNALOÖEUON TOLYYÜVOV>», Internatıionales Semıinar In en, G pr 1 1995, Vorträ-
SC und erichte, en 1996, 52 vgl. Generalsekretariat für Volksbildung, I1 ıc LT V OAVTLHETOINLON L0)
EXNALÖEUTLXOV NMOOBANLATOV LO TOLYYÜVOV, en 1989,

47 Katsıkas-E. Pontou, ToıyyavoOL, WELOVOTLXOL, MAALVVOOTOUVTEG HOL AAÄAOÖCTNOL OLV EAANVLAN
EXNALÖEUVON. «TOENG>» «ÖLAQMOQETLKO>, |ALANOALTLOWLKN MALÖCYOYLAN]; en 1999,

48 Rundschreıiıben des Erziehungsminister1ums, Protokall Nr. 4/350/1 1/1028
49 u  SBLA T“ 3/9-1-54. Vegl. obas, I ıc N V EXNALÖEUON T AAAOOÖOCTEO TOLLÖLMV OTNV

EAAQÖOC, en 1994, A0} In den Nachhilfekursen werden uch Physık-, Chemi1e- und Mathematikunter-
M6} angeboten, sıehe arkou, in WOVOMNOALTLOTLXO OYOAELO, EXNALÖEUVON In0 MNOALÖLGOV 10 TOLYYAVO
OL ÖLANOAÄLTLOWLAN NOOONTLAMN, 1N: «EXNALÖEUON TOLYYÜVOV>», Internationales Semı1inar In en, G
prıl 1995, orträge und erıchte, en 1996., 6

5() Katsıkas-E. Pontou, TOoıyyavoL, WELOVOTLXOL, MAALVVOOTOUVTEG XOCLL AAKOÖCNOL OLV EAANVLAN
EXNALÖEUVON. «TOEN>» «ÖLAQMODETLKO>, |ALAITOAÄLTLOLLAN NMALÖCYOYLAN], en 1999,

Zuständıiger Professor Wal Athanassıos (JIr1ıvas VO der Unıversıtät loannına, a  ereıch Pädagogık.
z Unveröffentlichte Daten des Erzıiehungsminister1ums Sondersekretarıa für dıe Ausbildung VO

Auslandsgriechen und für interkulturelle Erzıiehung (Athen belegen, ass In den Jahren 993/94 sıch
1Ur 2A20 In dıe Grundschule eingeschrıeben aben, während 997/98 dıese ahl auf 506(0) gestiegen 1st.
Dieser Anteıl jedoch ist Im Verhältnıs 7AUHE (Gesamtzahl der oma-Kınder 1mM begınnenden Schulalter elatıv
ger1ng.
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dass S1e VON Anfang spezliellen Instıtutionen zugeteılt werden, dıe ihren besonde-
ECTH Charakter der spezıfıschen Schülerzusammensetzung verdanken. Was Jedoch nıcht
betrachtet Wırd, Ist der Werdegang der oma-Kınder 1m Rahmen des allgemeınen Bıl-
dungssystems. Man 1ındet STE In den Statıistiken als Erwachsene den /ıgeuner-
Analphabeten.

DIe oma-Kınder zeigen eınen en Trad Misserfolg in der Schule>* DıIe In-
tegratiıon 1INs Schulsystem kollıdiert mıt dem Schulsystem selbst, da der kulturelle Hın-
tergrund dieser Kınder nıcht berücks1ic  1g  : WIrd. Es siıeht d US, dass dıe Schule ihre
Sprache, ihre Kultur und ihre kulturellen Erfahrungen blehnt Es Wırd eine Kultur
vermittelt und reproduzıiert, dıe sıch VO ihrer eigenen Kultur untersche1det. Zusätz-
ıch spiegelt dıe schulıische Organıisat1ion dıe rassıstischen Vorurteıiıle wı1der.

hre eNS- und Denkweisen unterscheıiden sıch VON der Mentalıtät ihrer soz1alen
mgebung. DIe der Schule als Institution ist ihrer Mentalıtät, ihrer Tradıtıon,
ihrer Kultur TEMN un: oft wırd dıie Schule als eiıne assımılıerende Anstalt angesehen”“.
DıIe Verantwortung für dıie Bıldung der Kınder 1eg be1l der Famıilıe, dıe dıe jeweılıgen
Beru{fsfertigkeıiten innerhalb der Gruppe” VON (jeneratıion (Generatıion weıterg1bt.
Das Wissen Ist CN miıt der praktıschen Erfahrung verbunden, und I1a braucht 1Ur
eine Grundausbildung”‘, dıe berufsbedingten Bedürfnisse?‘ befriedigen. SO C1I-
scheıint dıe Schulzeiıt In der Schule als irrelevant un unnutz und zudem noch als Leit-
vergeudung, da dıe Kenntnisse und Fertigkeıten, dıe INan dort erwırbt, innerhalb ihrer
Gemeninschaft nutzlos S1nd. /Zusätzliche (sründe für den Misserfolg In der Schule S1Ind:
kleine Grundschulen (Z chulen auf dem an miıt wen1g Lehrerpersonal), dıe Be-
schwerden V OIl Eilltern eventueller Herabsetzung des Nıveaus der chulen und
der Geblete aufgrun: der Zigeuner-Präsenz”®.

/Zusammenfassend kann gesagtl werden, dass dıe Zigeuner-Schulbildung eines bes-
VerständnIisses der /ıgeuner-Kultur bedarf. Nur dann wırd den /ıgeunern das

(jefühl vermuiıttelt, dass S1e Miıtglieder und Miıtgestalter der Entwicklungen innerhalb
der griechıschen Gesellschaft werden könnten.

51 Fortbildungsprogramme

S DIe Schule ist ZU Teıl für den Misserfolg verantwortlich. Das 1eg einerse1lts Lehrpersonal miıt
seiner Haltung den CNhulern mıt anderer ethnıscher erkın gegenüber, andererseits an den Z1ıelen des
Schulsystems, den Curricula, den Lehrbüchern, der Unterrichtsqualıitä und dem Unterrichtstempo, der
Lehrerfortbildung, sıehe Katsıkas-E. Pontou, |NTe! LV EXNALÖEUON LO AAAOÖCTOV IOLLÖLGOV OT V
EAACQOÖC, en 1994, 139

54 Vasıleiadou Ntakourti, «OmnoL0c SEDEL NMOAMO, CO TOCAßAEL PF OMNOLOG TOCAßAEL NO  (
mOALÖ E€QE [ (Roma- Sprichwort, der Buchtitel In der Rom- Sprache), en 1996, 2A08 und

55 Nikolopoulos Oikonomopoulou, ME£LOVvOTNTECG XL EXNOALÖEUON, Antitetradia {LS ekpaideustis 16
(1991)

56 Z0ONOU SıiderL, 1a NMALÖLC. LU TOLYYOVOV OTO NEÖLO NC II0ı yYOyYLNG, Ekpaideutiki koinaotita
(1995) 28-31 Vegl. Vasıleiadou Ntakourt, «ONOoLOC SEDEL NO MmOAA tTOoCAß  CEL MXCIL OMNOLOC TOCfAEL
mOM O SEDEL (Roma- Sprichwort, der Buchtitel 1n der Rom- Sprache), en 1996, S und D

57 /ıgeuner wandern permanent und führen eın Nomadenleben, das uch miıt iıhren beruflıchen Perspek-
t1ven zusammenhängt, sıehe Pavlı Sideri, (L TOLYYAVOL LuNG Arvi Baoßd CL LNC Katm AYOaLaC,
en 1990, OLE YAE em das Oomadentum elner Ausgrenzung der /ıgeuner, da iıhre ande-
LUuNg als e1in gesellschaftlıcher acnteı mpfunden Wırd, s1iehe Vaxevanoglou, EAMNVEC Toıyyavon:
NEQLÖWOLAKOL AL OLXOVEVELÜOYEG, en 2001, 141

58 Katsıkas-E. Pontou, L'ıc IN V EXNALÖEUON ıin AAKOÖOTEOV MALÖLOV OLT V EAAM4ÖGC, en 1994,
84-86
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Das (Gjeneralsekretarı1at für Volksbildung exıstliert se1it 1983 und Ist heute dem HrT-
ziehungsministerium ” zugeordnet. Es befasst sıch mıt der AUS- und Fortbildung der
Zıgeuner und erstellt Bildungsprojekte®” 1mM Bereich der Schulebene und der Ter-
LOr  ıldung. / usätzlich bemüht CS sıch dıe Sens1ıbıilisıerung der Offentlichkeit.
Gleichzeıt1g werden rojekte durchgeführt, dıe dıe Alphabetisıierung und dıe Soz1lalar-
beıt für dıe Z/ıgeuner Öördern CDeNDEI tinden Programme mıt Vorbereıtungskursen
ZUT Integration un: Verbesserung der Durchführung des Unterrichts In Schulklassen
für oma-Kınder DIiese Programme helfen den Kındern, Selbstdıiszıplın erler-
NCN, Verständniıs für dıe Voraussetzungen des Schullebens und Sıcherheitsgefühle
erlangen, selbstbewusst werden, sıch dıe Gruppenarbeıt gewÖhnen, mıt der
schrıftlichen und mündlıchen Verwendung der griechıschen Sprache WCCI-

den, systematısch arbeıten und dıe Grundfertigkeiten des Schreıibens. Lesens, Hö-
reNns und Erzählens®‘ beherrschen lernen. Kurz esag(l, dıe Programme sollen dıe
ganzheıtlıche Entwicklung der Persönlic  (1 und dıe Integration ın dıie Schule und In
dıe Gesellschaft ermöglıchen.

Das Unterrichtsmater1al des (Gjeneralsekretarlats für Volksbıildung versucht, dıie LAl
Cken 1mM OH1zZ1€elien Schulsystem schließen Das spez1le für diesen WEeC entworfene
EeNTDUGC miıt dem 1{te| «Ma 89a ivo IN  [04 07 (Mathaino Grammata)» z1ielt auf dıe
Integration oder Wiıederıntegration der oma-Kınder 1INSs offızıelle Bıldungssystem a b
und verwendet das Unterrichtsmater1al des Erzıehungsminister1ums als Grundlage.
Dıeses Buch wurde den besonderen Anf{forderungen dieser Kınder angepasst. Dıe HBr-
stellung der hrbücher erfolgte Urc eine Arbeıtsgruppe VON ausgebıldeten hrern
In Roma-Kursen, Schulräten und Zuständıigen der entsprechenden Abteilung innerhalb
des Sondersekretarıats. ach der Probeanwendung wurden dıe entsprechenden Korrek-
TEeN verarbeıtet un Semıinare VO den Ausbiıildern In verschıedenen Regierungsbe-
zırken durchgeführt. Gleichzeit1g erschıen der entsprechende 1tIaden für dıe Lehnh-
rer/Fortbilder Er Trklärt dıe angewandte Unterr ichtsmethodeöz, dıe verschıedenen
Lehrwerksstufen un dıe Reıhenfolge der Buchstaben, präsentiert Daten Z (Gramma-
t1k der /1ıgeuner, schlägt Spiele und Unterrichtsmater1alıen VOL, stellt Informat1ionen
A Geschichte und Kultur der /ıgeuner SOW 1E /ıgeuner-Märchen VOT und nthält
bıbliıographische Angaben

DıIıe Pädagogische der Arıstoteles Unıiversıtät ssalonık ı und dıe GTrup-
pe7 dıe für dıe Konzeption und Durchführung VO pädagogischen Bnahmen 1m
Bıldungsbereich zuständıg Ist, en spezıelles Unterrichtsmater1al für dıe Ooma ent-

59 Vasıleiadou Ntakourt, «UmnoLOc SEDEL NO NO TOCP!  CEL AL ÖN OLOG TOCAHAEL NMOAMO,
NMOALC SEDEL” (Roma- Sprichwort, der Buchtitel 1n der KoOom- Sprache), en 1996, Beim Begriıff
Volksbildung" handelt sıch alle Formen der Organısıerten Ausbıldung außerhal des Schulsystems und
Z16. auftf dıe freie Entwicklung der Persönlıic  er jeder Person unabhängıg VO er un auf deren ktıven
Beteiligung gesellschaftlıchen, wirtschaftlıchen und kulturellen Leben des es ab.

Pavlos, H EXNALÖEUTLAN MOALTLAN YLO TOLYYAVONALÖG, 1nN: «EXNOALOÖEUVON TOLYYÜVOV>, Internatıi-
onales Semıinar ın en,. 6 prı 1995, orträge und er1ichte: en 1996, 170-171, 1692 1:7/1:

Mouzakis, IIoAL OL OTQCATNYLXEG OTLT|V EXNOALÖEUON LU TOLYYÜVOV, 1ın «EUNALÖEUON
TOLYYÜVOV>, Internatıionales Sem1ıinar In en: O prı 1995 orträge und Berichte: en 1996, 13
1724176 /u mehr Informatıonen diıesem Projekt, siıehe Generalsekretariat für Volksbildung, | ıo LV
AVTLWUETONLON LU SEUMNALÖEUTLXOV NMOOBANLÄTOV LW TOLYYÜVOV, en 1989, 36-44 und Vasıleiadou

Ntakourti, «OmnNoLOGc SEDEL NO O TOCHAEL ML OÖMNOLOC (0101510231 NOAMO, NO SEDEL” (Roma-
Sprichwort, der Buchtitel In der Kom- Sprache), en 1996, 56-66.

62 Mehrere Detaiıls den Unterrichtsmethoden sıehe Pavlı Korre, ALÖOCGKTLXO VAÄLXO YLO
TOLYYAVONALÖG, 1N: «EXNalOEUVON TOLYYÜVOV>», Internationales Semıinar ın en, 6 prı 1995, orträge
und erichte, en 1996, 220 DE
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wıickelt Be1l «T’EVEO Ig (Genesis)» ” handelt CS sıch e1in Projekt 7D Erlernen der
griechischen Sprache In den Eınführungsklassen für Roma ESs wendet sıch Kınder,
dıe dıe Schule 11UI teilweise besuchen konnten oder dıe Schule frühzeılt1g verlassen
en Ziel dieses roJjekts ist der Erwerb oder dıe Verbesserung der KenntnIisse der
griechischen Sprache, dıe notwendıg ist, den gleichberechtigten /ugang Z Pr1-
märstufe und dıe wesentliche Integration 1Ns Schulsystem gewährleisten. Dieses
Projekt wırd chulen In West- T hessalonıkı ıIn Zusammenarbeıt mıt dem Erz1e-
hungsm1inıster1ıum realıs1iert.

Bıldung beı der muslimischen Minderheıit in West-Thrakien

DıIe muslımısche M iınderheiıit ın est-Thrakıen Ist eine Juristische Person internati1-
onalen Rechts gemä dem Abkommen VO  e usanne 1928° un uUurc große 1e
gekennzeichnet65‚ Sıe esteht AaUus Muslımen türkıscher Abstarnmung“’, AUS Pomaken
(Slawischstämmige Eiınheimische, un DIS 1INSs Jh hıneıln Chrısten, deren Sprache
und Kultur ÜTrC ihre Islamıs1ıerung verändert wurde) und Z/ıgeunern, dıe 1979 VON

der UNO anerkannt und un der Bezeichnung „Internationale Romanı Vere1ln1-
«67un aufgenommen wurden.

DıIe muslımısche Minderheıit Ist zweılisprachı1g. DIe ogriechısche Sprache wırd 1mM
Rahmen er gesellschaftlıchen Handlungen und In en formalen Bezıehungen ZW1-
schen Staat und Bürgern benutzt. In rein türkıschen oder gemischten (jemel1nden wırd
dıe türkısche Sprache AaUSSC  1eßlich in der famılı1ären mgebung und innerhalb der
(Geme1inde verwendet. Im Eınzelnen andelt s sıch drei Gruppen a) dıe muslım1-

03 Vasıleiadou akourt, «OMNOoLOC SEDEL mOAAO, O TOCHAEL XL ÖMNOLOG TOCAßAEL TOAO.,
NO SEDEL” (Roma- Sprichwort, der Buchtitel In der Rom- Sprache), en 1996, 49 Mehrere nforma-
t1o0nen dıesem Projekt sıehe, I ressou 1LONG, «I ENE212», EVCOL NOOYOAUULCO.  “ ÖLOÖCQOKAALAC NC
EAANVLANG YAOOOOLC TOALÖLC Roma, 1n «EXNOLÖEUON TOLYYÜVOV>», Internatıionales Semıinar In en; O
DL 1995, orträge und ETICHTE, en 1996, U Aa UT

04 Von dem Bevölkerungsaustausch wurden dıe Griechen In Konstantinopel und auf den Inseln Imbros
und Tenedos SOW1e dıe Muslıme 1n West-Thrakıen ausgeschlossen, da S1e gemä den Frlässen VOIl Ele!  er10s
Venı1zelos und ema Atatürk für AI austauschbar“ (etabli) YTklärt wurden, sıehe Ath. Vakalios, 10
BANUOA LNC ÖLAITTOALTLOWLANG EXNALÖEVONG OTT) AUTLIAN DQodXN, | ALAINTOAÄLTLOWLAN I10ıLö0 yYOyYLKN]; en
1997, IN

05 In der Präfektur EVTOS en 144.000 T1isten und 1 35.000 Muslıme, Anteıl der muslımıschen evöl-
kerung 62:5%. In der Präfektur Xanthı en T1isten und Muslıme, Anteıl der muslımıschen
Bevölkerung 43,9% In der Präfektur Rodop1 en 103.000 T1Isten un! 400.000 Muslıme, Anteıiıl der 11US-

lIımıschen Bevölkerung 1,16% Nnier den Muslımen g1bt uch weıtere kulturelle Gruppen nNntier den
112.000 Mınderheıtsangehör1igen Ssınd Zıgeuner, Pomaken und Türkıschstämmige
fınden, sıehe Ath akalios, a.a.Q., D

66 Dıiese Bevölkerungsgruppe ver  1€'! ach dem Abkommen VO  — L ausanne In West-Thrakıen en den
entsprechenden griechıschen-türkıschen Vertrag zwıschen Venıizelos un Inonu wurde das
ema des Bevölkerungsaustausches gelöst. SO ussten 300.000 Griechen iıhren (CIrt verlassen Uun! kamen
In Griechenland als Flüchtlinge A während weıtere 500.000 Türken In dıe Türke1 zurückkehren ussten
Dıese Bevölkerungsgruppen wurden als relıg1Ööse Miınderheıten angesehen. RSN Angehörıgen wırd das
eCc egeben, ihre relıg1ösen Pflichten auszuüben und dıe türkısche Sprache als Muttersprache VOI WOCIN-

den 7ELNOE das 1968 unterschrıebene Protokall zwıschen Griechenland un der Türke1l werden dıe Organısa-
t10n und Verwaltung VO  - Schulen der muslımıschen Miınderheıiten geregelt, s1ıehe Kanakidou,
ALCATOALTLOULAN AL YOYN, en 1997, Vegl. uch Dies., EXNALÖEUVON OT WOUVOOVAULOLVLAN WELOVOTNTA
NC AUTLANG ©oAKNG, en 1994, D, sıehe Ath Vakalios, a.a.Q.,

67 Katsıkas-E. Pontou, | ıo L1 V EXNALÖEUON T' AAÄKOOÖCTOV ICOLLÖLMV OT V EAAMd4ÖO, en 1994,
166. Im Augenblıck errsc 1n der eutıgen Gesellscha dıe Tendenz, dıe Kultur der /ıgeuner auszulöschen.
S1e en NUN In der Gegend VO  —_ Takıen iıhren festen ONNSITZ gefunden und befassen sıch hauptsächlic
mi1t Kupfer- un Eisenverarbeıitung, wobel auch ndwerker 1n modernen Berufsarten g1bt
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schen /ıgeuner (mit eigenem Dialekt), dıie Pomaken (pomakischer Dialekt® ohne
Schriftzeichen) und &) dıe Muslıme türkıscher erKun (türkische Sprache). Aus dem
Erwähnten geht HetVvOr. dass dıe kulturellen Unterschiede In West-Thrakıen sıch
hauptsächliıch auf Sprache un: Relıg1ionszugehörigkeıt bezıehen. DıIe enNnTAeI sınd
Sunniten69, und dıe elıg10n ist e1in domınanter Faktor, der ihre Mentalıtät, ihre enk-
und Lebenswelse wesentlıch und Intens1v beeinflusst.

Das gesamte Bıldungssystem ist gemä den Verordnungen des Lausanner OM-
I1ECNS konzı1ıpilert, In dem dıe Relıg10nsS-, Sprach- und Bıldungsfreiheıit der relıg1ösen
Mınderheıten sowohl In rtr1echenland als auch In der Türke1l festgelegt wurden. Das
heutige Schulsystem wırd LU das Gesetzesdekret 109/72 geregelt, das eıne Fortset-
ZUNg verschledener Abkommen darstellt ”” Der offızıelle Lehrplan wurde 195585
veröffentlic Heute gılt jener Lehrplan, welcher 1977 Urec dıe (jesetzesdekrete 694
und 695/77 testgelegt wurde. Im 1n  1C auf Lehrstoff und Unterrichtsstunden siınd
diese chulen den reıin chrıstlıchen chulen des Landes angeglıchen. DIe einz1ge Ab-
weıichung, dıe auch gesetzlıch verankert wurde, bezıeht sıch auf ihre zweısprachıgen
Programme. Es <1bt aber keıine entsprechende Sonderregelung für bılınguale Kınder-
garten.

In West-Thrakıen o1bt insgesamt 179 Kındergärten, 46() Grundschulen, 44 Gym-
nasıen un LyZeEEN. ngefähr e1in Drauttel der chüler sınd auSSCc  1eßlich Muslıme, “r
kıschstämmige, Pomaken un /ıgeuner. Dıe Minderheitenschulen ” werden VO  — INSge-
Samıt A CcChulern besucht, VO denen 3 108 türkıschstämmui1g, 2. 7806 Pomaken und
483 Z/1ıgeuner S1Ind.

West- I hrakıen welst eıne hohe Analphabetenrate auf, die be1l der muslimıschen
Minderheit ”“ wesentlıich er aUuSTa DıIe muslımıschen chüler sınd ULe einen
sehr niıedrigen Bıldungsstand gekennzeichnet un: In den höheren Stufen des chulsys-
tems  73 kaum vertreten Im 1n  16 auf den nıedrigen Bıldungsstand welst der eg1e-

658 Kanakıdou, EXMNOALÖEVON 61 DıIıe pomakısche Sprache ist 1ıne sprachlıche ıschung Aaus

altgriechischen, bulgarıschen un! türkıschen Elementen, dıe VO  e einem slawıschen-bulgarischen Dıalekt
dominiert Wırd, s1ıehe Ath akalıos, 1{10 NMOOBANULA NC ÖLCAITOALTLOWLANG EXNALÖEVONG OT AUTIXN ©odXN,
[ÄLATNOAÄLTLOWLAN I1aLö0 ya yıXN], en 1997, 31

69 Panagiotidis, O WELOVOTLXO SEHMNALÖEUTLXO OUOTNLO NC EAMdAÖOG, Alexandroupoli 1996, Dr Z
/W Dıe Bıldungspolitik für dıe muslımısche Miınderheıit In West-Thrakıen wırd VO: Abkommen VO  —; Lau-

Sannnı 1923 VO: Bıldungsabkommen V  ; 1951, VO Wıener Beriıcht VO: 1968 und 1m Anschluss daran VON
den griechisch-türkischen Bıldungsprotokoll 1m TE 1968, VO Urteil der Kammer des Landgeric. Odo-
p1 miıt der Nr 300/84 und VO Urteil mıiıt der Nr des UOberlandesgerichtes Takıen gerege. Vor
em wıird vorgesehen, ass den Unıversıtäten beıder er dıe Sprache, dıe Kultur und dıe eschıchte
des Jjeweiligen Landes unterrichtet wırd und rassıstische Passagen AUS den Schulbüchern entiern werden,
sıehe IL. Toulias, ÖLATNOALTLOWLKN AL MOAUMOAÄLTLOWLAN 0a OT1 V EAMdÖGO, en 2005, 157 un 161-
162.

Ath akalıos, in NO!  NUC NC ÖLAINTOALTLOWLLANG EXNALÖEVONG OTY] AUTIAN ©odXN, [ALANOAÄLTLOWLAN
Iaıa yayınn]. en 1997, 41 ach den aten des Koordationsbüros für Mınderheıitsschulen der Pr1-
INar- und Sekundarstufe, Protokaoll- Nr. 23.5/1650/2005 besuchen dıe Mınderheıitsschulen der Primarstufe
INn der Präfektur Rodop1 306 / muslımısche SCHÜler,; in der Präfektur Xanthı 3101 muslımısche Schüler und In
der Präfektur Evros 556 muslımısche Schüler. 7 usätzlich besuchen dıe Minderheitsschulen der Sekundarstu-
fe In der Präfektur Rodop1 Y0OS muslimısche Schüler und In der Präfektur Xanthı 445 muslımısche Schüler.
In der Präfektur Evros g1bt 6N In der Sekundarstuf: keine Eınschreibung VON Schülern der muslımıschen
Minderheiten für das Aautifende Schuljahr 2005.

72 Natıonales Statistisches Amtt, Volkszählung 1991, unveröffentlichte aten, vgl. Katsıkas-E. Pon-
LOU, L'ıa LT|V EXNALÖEUVON ınn AAÄAOÖOCTEOV NOLLÖLGONV OTNV EAAdQOC, en 1994, 165 Vgl Ath. Vakalios, O
NOOßANLUOA NC ÖLAINOALTLOWLANG E  ÖEUVONG OLT AUTLAY OAKXMN, | ALAMNOALTLOWLKN II0 yOyıLKN], en
1997,

73 Kanakıdou, ALCATOALTLOULAMN..., vgl. Panagiotidis, OUOOVALAVLAN WELOVOTNTO XL EOVLAN
OUVELÖNON, Torxıxn EVOON ÖNWOV XL XOLVOTNTOV EBOOv, AlexandroupoliI 1995, 26R
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rungsbezırk TAakiden (Präfekturen Evros, Rodop1, Xanthi) nıedrıge Werte SOWI1e
sentliche Dıfferenzen VON Präfektur Präfektur und VOI Regıion Regıon innerhalb
eın und derselben Präfektur aufl. DIiese Tatsache ist auf olgende Punkte zurückzufüh-
16  = dıe Durchführung des griechischen Sprachunterrichts””, dıe Stande zwıschen
den tädten mıt SCANUuliıscher un technıscher Ausstattungsinfrastruktur, das unzurel-
en ausgebaute Verkehrsnetz, der nıedriıge Bıldungsstand innerhalb der Famıiıliıen
un ihre materı1ellen Lebensbedingungen, der ogriechische Staat, der eringe Stellenwer
der Mınderheıtsschulen, da be1 den me1listen 11UT Z7Wel TET eingestellt sınd und dre1
Klassen unterrichtet werden, und SC  I6  1C dıe Schwierigkeıt beım Be-
herrschen der griechıschen Sprache.

In der Primärstufe ist dıe Vorschulerziehung In West-Thrakıen nıcht präasent, da dıe
Famıiılıe dıe Erziehung der Kınder übernımmt. Es g1bt 1U ZWeIl instıtutionalısıierte
Kındergärten In der Präfektur VTIOS, vier In der Präfektur Rodop1 und dre1 ıIn der
Präfektur X Anı Grundschulen <x1bt CS aber auch In Gebieten, dıe keiıne Verwaltungs-
zentiren S1nd, ıIn Gebileten, dıe Bevölkerung AUuSs Pomaken besteht Nur eiıne
kleine Anzahl VON Schulgebäuden gehört dem griechischen Staat, ein1ıge wenige
der muslımıschen (jeme1nde. DIe me1listen Unterrichtsräume verfügen über kleine Flä-
chen, während CS kaum gemeılnschaftlıche Räume <1bt, dıe sıch me1lstens auf den

beschränken DIe me1lsten chulen en eIN uro für den Schulleıiter und e1n
Lehrerzimmer. DıIıe Farben des Orans, gruün un gelb, sınd fast überall vorherrschend.

In den chulen der Primärstufe unterrichten: a) griechische staatsangehör1ıge YI1S-
(en. Absolventen der ehemalıgen Pädagogischen kademıien, griechıische N-
gehör1ige Muslıme, Absolventen der Sonderpädagogischen adem1ı1e Thessalonık1, C)
griechische staatsangehör1ıge Muslıme. Absolventen der türkıschen, staatlıchen Lehr-
anstalten, türkısche staatsangehörıge Muslıme, Absolventen der türkıschen Pädago-
gischen Hochschulen, dıe aber Jjederzeıt abberufen werden können, e) griechische
staatsangehör1ıge Muslıme, Absolventen der Koranschulen oder prıvaten muslımiıschen
Gymnasıen und Lyzeen ”” Durchschnittlic unterrıichtet eın Ter elf chüler, wäh-
rend griechischen Ööffentliıchen chulen eın Lehrer S CANuHleTrnNn zugeteılt WwIrd.

Dıe Erzıehung der muslımıschen chüler erfolgt In Z7Wel prachen. Als Mutterspra-
che erlernen S1e, unabhängı1g VON ihrer erkunft, dıe Türkısche und als Zweıtsprache
dıe Griechische. DIe Muttersprache wırd In der Primärstufe IntensS1V unterrichtet, aber

den öffentlichen chulen der Sekundärstufe® überhaupt nıcht Der Relig10ns-, Ma-
thematık-, Physık-, Geschichts- und Kunstunterricht erTfolgt In türkıscher Sprache, dıe
Fächer Umwe  unde, Soz1alkunde, un un pOr ın griechischer Sprache. Da
das Bıldungssystem rel121Öös eprägt 1St, wırd den chulen ıIn den Jjeweiligen eg1e-
rungsbezırken griechıschen Natıonalfeiertagen, aber auch muslımıschen Tadı-
t1onstagen nıcht unterrichtet. SO sınd Freıtag 46 chulen geschlossen ”‘ DıIe
muslımıschen chulen verfügen ber welıltere schulfre1le Tage. DIe Q111718e1J(1e1 freien
Tage Wochenende fallen nıcht mıt dem VO der islamıischen elıg10n vorgeschrIie-

/4 Dıe Muslıme en In einem soz1alen Umfeld, In dem dıe grıieChısche Sprache nıcht gesprochen WwIrd.
Das dazu, ass dıe muslımıschen Schüler e1m Schuleintritt miıt roblemen konfrontiert werden, siehe

Katsıkas- E. Pontou, |NYe! LT V EXNALÖEUVON 10 AAKOÖOCTELOV IECLLÖ LV OTYV EAM4ÖCO, en 1994, 169,
vgl Panagıotidis, öKo WELOVOTLXO...,

75 Ath akalios, 10 ßANuUG LNC ÖLAINOALTLOULANG EXNALÖEVONG OTY] AUTLAN ©odXMN, |ALANTOAÄLTLOLLUN
I10ı.60yOyıXN], en 1997, 46.
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benen Freıtags-Feiertag In der Präfektur Xanthı sınd alle O chulen SOMMN-

Lags 0)  en be1l gleichzeitiger Abwesenhe1i der christlichen Ter. ireitags ingegen
sSiınd S1e geschlossen. Daraus resultiert e1n Verlust Unterrichtsstunden.

DIie Verantwortung für den Inhalt un das Verfassen der Schulbücher In en StU-
fen un en Unterrichtsfächern rag das Erzıehungsminister1ium und das ädagog1-
sche Instıtut en Der Unterrichtsstoff ist identisch tür alle chulen 1mM griechischen
(Gjeblet Schulbücher für das Erlernen der türkıschen Sprache und für alle Fächer, dıe
auf UrKısc unterrichtet werden, stellt der türkısche Staat Z Verfügung. 1ıne en(T-
sprechende Studıie erga dass CS sıch Bücher mıt hauptsächlic monokultu-
rellen un wen1ger interkulturellen ügen handelt, be1l denen dıe Prinzıpien der inter-
kulturellen Erzıehung unberücksichtigt bleiben

Kın Anteıl VON 70% der Absolventen dieser chulen se1ne tudıien K O:
ranschulen fort oder 1edelt In dıe Türke1l über. Eın geringer Anteıl VON 5% se1ıne
Ausbıildung chulen der Sekundärstufe fort Dıe restlıchen 25% beenden ihren
Schulbesuch vorzeıt1g.

In der Sekundärstufe werden dıe usgaben ZUT Instandhaltung und Errichtung VO  z

Schulgebäuden Je nach Fall entweder VON den Stadtbezirken, den Geme1nnden, der Prä-
tfekturkasse oder den Schulkomitees eiragen. DıIıe Schulgebäude Ssınd modern. ymna-
s1en und LyvZzeen g1bt CS 11UT In Großstädten, in denen auch der Handelu und Ssomı1t
siınd S1e. für chüler AUsSs isolıerten Regı1onen nıcht leicht zugänglıich. Es g1bt auch
eıne Abendschule, dıe den Ausbildungsbedarf der Z1igeuner In Drosero Takıen
ecken soll und dıe ISO chüler iIm er VO  e über 15 Jahren besuchen.

Der Bedarf Sekundärschulbildung ist hoch un: deswegen übernehmen prıvate
und OItTfentlıche Mınderheitenschulen ihre Organisatıion. DıIie Unterrıichtsfächer werden
bılıngual durchgeführt. Es ist bemerkenswert, dass die für den Hochschulzugang TC-
prüften Fächer In türkıscher Sprache unterrichtet werden. An den Koranschulen wırd
In den ersten dre1ı Klassen der Unterrichtsstoff des Gymnasıums und In den nächsten
ZWeIl Klassen der Unterrichtsstoff VOI ZWEI Lyzeumsklassen durchgearbeitet.

An den öffentlıchen Gymnasıen und Lyzeen werden alle Fächer auf Griechisch
terrichtet ’® Das Curriculum und der Stundenplan Ssınd identisch mıt denen den
restliıchen Ööffentlichen griechıschen chulen DıIe chüler en kaum Chancen, dıe
Prüfungen der Hochschulreife erfolgreich abzulegen. In den Koranschulen werden dıe
Anforderungen des Lehrstoffs 1L das Fünfklassen-System abgedeckt. Für dıe chul-
bücher gelten diıeselben Verordnungen W 1€e In der Primärstufe.

Dıe Schulbücher in türkıscher Sprache werden VO türkıschen Staat mıt großen
Verzögerungen gelıefert. DıIe rergehälter variieren ” Dıe Prıvatangestellten werden
dUus unterschiedlichen Quellen ezahlt un dıe eNnalter der Angestellten 1mM Ööffentl1-
chen Dıienst werden VO Staat übernommen.

Schlussfolgerungen
Dıe Bıldungspolitik und dıe interkulturelle Erzıehung In r1echenland benötigen

einen methodischen Entwurt. Eınige Themen: dıe 1mM Zentrum er Bıldungsversuche
stehen sollten, S1INd: dıe Ausbıldung der LeHhrtErT. KenntnIisse über Gesellschaftsstruktu-

78 Nur Koran und Religionsunterricht werden In türkıscher Sprache unterrichtet aliur werden LENrer,
d1ıe dıe Sonderpädagogische ademı1e der Arıstoteles Universıität Thessaloniki absolviert aben, miıt beson-
derem prıvatrechtlichem Arbeıtsvertrag eingestellt, s1iehe Atnh. Vakalios, a.a.Q., 49
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LE, eine Qr kulturelle Identıtät, eine posıtıve Haltung den tTemden ethnıschen
Gruppen und ıhren Kulturen gegenüber”, pädagogische Kenntn1sse, dıe ZUL erfolgre1-
chen Gestaltung und Anwendung VO Unterrichtsmethoden führen“”, korrekte Ermıitt-
Jung VO  e Lernschwierigkeıten und Lernbedürifnissen der chüler verschlıedener natıo-
naler, kultureller Gruppen, Formulıerung VO  > Lernstrategien, dıe ZAU Lernen mot1v1e-
F  e un: elıne schulıische Umgebung“ m ıt Respekt VOT der Kultur jedes Kındes herstel-
len

Grundsätzlıc beruht interkulturelle Erziehung auf einem Bıldungssystem, das dıe
Kulturerlebnisse der Kınder er Nat1ıonen respektiert und S1e kreatıv ıIn dıe Lehrpläne
einfügt. DIe 16716 der interkulturellen Erzıehung ollten NECU überprüft werden. Dıe
Integration in das natıonale Bıldungssystem Beıbehaltung der kulturellen Beson-
derheıten, dıe Verstärkung ihrer kulturellen Identıtät und das Verständniıs der Welt als
Eıinheıit In ihrer Vielfältigkeit” SINd ein1ge Grundzıiele, dıe beım Unterricht erreıicht
werden ollten und den ausländıschen CcChulern erlauben, e1n pOosıt1ves Selbstbild aqauf-
zubauen und bessere Leistungen In der Schule erbringen“”“.

DIe interkulturelle Erzıehung eIitrı alle. inNe bessere Ausbildung und Fortbil-
dungen der Lehrer. zusätzliche Fächer pädagogischen Fakultäten konnten dıe Per-
spektiven der interkulturellen Erziıehung verbessern, jedoch nıcht dıe entscheiı1dende
Ssung herbeiführen Das gesamte Bıldungssystem und dıe Curricula ollten auf der
Grundlage der Besonderheıiten der griechıschen multikulturellen Gesellschaft NEU C1-

stellt werden. Unter dıesen Umständen könnten dıe notwendıigen Voraussetzungen für
eın harmonisches Zusammenleben® geschaffen werden. Nur könnte sıch das Bıl-
dungsprogramm r1echenlands verändern.
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